EDEKA Berg. Neukirchen

Gegen einen EDEKA-Markt kann man nichts sagen, den wünscht sich jeder in seiner Nähe. 
Auch wenn es schon ein gewisser Luxus ist, wo man bereits über eine Grundversorgung durch einen Discounter verfügt.

Allerdings muss es dafür Baurecht geben. Und das gibt es gerade dort, wo der EDEKA hin möchte, nicht. Das kann man einrichten, muss dabei aber abwägen:
Die Verkehrsprobleme an der ohnehin schon schwierigen T-Kreuzung nehmen zu, ökologische Bedenken gibt es und das Ortsbild könnte nach Aldi einen weiteren Tiefschlag erleiden.

Wir von Opladen plus haben zudem noch ein weiteres, ein grundsätzliches Problem. Es geht um die Glaubwürdigkeit der Stadt Leverkusen, der Verwaltung und der Politik. Nach langer und hitziger Diskussion um den neuen Flächennutzungsplan in Neukirchen sieht der müheselig gefundene Kompromiss hier keine Bebauung vor. 
Das ist das Problem. Woran soll der Bürger noch glauben, wenn das gerade Festgelegte so schnell wieder über den Haufen geworfen wird? Ohne Not, nur weil ein Investor drängt, einen Versorgungsnotstand gibt es in Neukirchen wirklich nicht.
Wie gesagt, ein EDEKA ist etwas Feines. Ein solcher Nahversorger macht Freude, die Fürsprache gibt es sehr wohl. Allerdings, bedient man die Befürworter, bleiben diejenigen außen vor, die im Flächennutzungsplankompromiß gerade an dieser Stelle, in der Grünfläche, Ihren Aktivposten sehen. 
Mich persönlich ärgert es einmal mehr, dass in dieser Stadt schnell Verwaltung wie auch Politik kopflos werden, wenn ein Investor vor der Tür steht. Da wird das Nachdenken vergessen, gleiches erleben wir gerade in der Hoteldiskussion und bei der Eumuco-Halle.
Schade ist, dass es über dieses mit dem Kopf durch die Wand gehen wollen, hier in Neukirchen zu einem tiefen Streit zwischen den Befürwortern und Gegnern gekommen ist. Hier hat die Politik unnötig großen Schaden angerichtet. 
Völlig unverständlich die Grünen. Die Partei, die einst Ökologie und saubere demokratische Prozesse zu ihren Leitgedanken zählte, tritt nun beides mit Füßen. Zu sagen, die Entscheidung für einen EDEKA hätte etwas Soziales, ist schon bitterböse. Derjenige, der eben keinen Riesengarten in Neukirchen hat, findet in dem Grünbereich neben dem Aldi wohlmöglich sein Stück Heimat wieder. Das nehmen ihm die Grünen weg und finden es sozial.
Die Bürger auf der Schönen Aussicht werden sich in Anbetracht dessen an den Kopf fassen: Dort oben auf dem Berg bei Lützenkirchen gibt  es überhaupt keine Nahversorgung. Das scheint aber niemanden in Politik und Verwaltung zu stören…  
